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reunöe unö Lefer
unseres Glattes bitten wir in Gast¬
höfen und Restaurationen stets - as

Karlsruher Tagblatt
zu verlangen *

Zus Jelsenland des pfälzlscheu
Vasgenwaldes .

Bergzabern — Birkenhördt — Verwartftein —
Drachenfels— Dahner Schlösser — Dahn.

26 Kilometer — 6Z4 Stunden .
Vorbemerkungen : Südlich des Tales der

bei Landau aus den Bergen tretenden Queich und
ihren zur Wieslauter westlich fließenden Quell¬
nachbarn , erhebt sich zwischen Annweiler und Dahn
eine der eigenartigsten Gebirgslandschaften Süd¬
deutschlands, ein Felsengebiet, welches der vielgerühm¬
ten Sächsischen Schweiz an Reichtum der mitunter
bizarrsten Formen kaum nachsteht , überreich an Fels¬
gebilden, die in der Diluvtalzeit durch Auswaschung
entstanden , auch noch in der Jetztzeit, dank der Ein¬
wirkung der atmosphärischen Niederschläge und der
Stürme, in Umbildung begriffen sind . Drohend
gegen den Himmel gerichtete Felszacken in scharfen
wildzerissenen Graten , Höhlen, Felsspalten wechseln
mit den überwiegenden, massigen , häufig auch zer¬
klüfteten Felskolossen , kurz, alles was das Herz
eines Felskletterers erfreut , findet sich hier in ver¬
hältnismäßig engem Raume zusammen. Manche
der Felsen, so der weit gegen den Gebirgsrand vor¬
geschobene Hundsselsen bei Waldhambach, galten lange
als unbesteigbar und sind auch jetzt noch nur mit
Hilfe des Seils zu bezwingen, auch dem geübten
Dolomitenkletterer lohnende Ausgaben bietend, wobei
es an Kaminen, Platten , Ueberhängen usw . nicht
fehlt . Den Mittelpunkt des Gebietes bildet das seit
zwei Jahren durch eine von der Station Hinter¬
weidental der Linie Landau —Saarbrücken südlich
abzweigend , durch schöne Tr - ' iierung und in ober¬
bayerischem Gebirgsstil gehaltene Bahnhofbauten
sich auszeichnende Gebirgsbahn , leichter erreichbare
Städtchen Dahn . Die Bahn wird von der jetzigen
Endstation Bundental —Rumbach nach Weißenburg
weitcrgebaut und dadurch der Besuch dieser Gegend
für die Bewohner der badischen Residenz wesentlich
erleichtert . Zur Fahrt wähle man die Züge Karls¬
ruhe ab 5 .44 oder 7 .07, in Bergzabern 7 .34 oder 8.46
mit Umsteigen in Winden , Fahrpreis 3 . Klasse 1 .2V
Mark . 4 . Klasse 85 L .

Wanderung :
Dom Bahnhof Bergzabern (Wegetafel links)

folgt man der neben dem Erlenbach ziehenden Straße
nach dem Kurte ! (man vergl. unseren Wandervorschlag
in Nr . 234 d . Bl .) bis zu der Straßenteilung links
Bollenborn, rechts Birkenhördt . Hier beginnt die
Markierung gelber Strich , die man bis Dahn
nicht mehr verläßt . Bei der Straßenteilung der Mar¬
kierung folgend auf dem im Walde parallel mit der
Straße hinziehenden Philosophenweg nach (6 Kilo¬
meter vom Bhf . Bergzabern ) Birkenhördt , kurz
vor dem Orte auf die Landstraße und auf dieser durch
den hübsch gelegenen (245 Meter ) Ort weiter in der
Richtung nach Lauterschwann. Etwa 30 Minuten
oberhalb Birkenhördt führt die Straße durch einen
in die Felsen getriebenen Paß , das „Neue Landlöchel"
nach dessen Durchschreiten man gleich darauf einen
prachtvollen Blick auf den nördlich gelegenen Vogels¬
kopf (409 Meter ) und das auf steilem Bergkegel sich
erhebende (441 Meter ) Lindelbrunner Schloß hat.
Langsam fallend führt der Weg durch Lauterschwann
(231 Meter ), ein kleines Gebirgsdörfchen, zweigt am
westlichen Dorfende links von der nach Busenberg
weiterführenden Straße ab, südwestlich zum Porz¬
bach , dessen enges von hohen Waldbäumen fast völ¬
lig überschüttetes Tal zur Wieslauter führt , über¬
schreitet diesen, geht an einem großen Fischweiher
vorüber, dann um den (399 Meter ) Grünberg herum
und biegt dann nach Nordwesten um . Im Vorblick
« scheint nun die sich stattlich präsentierende Burg
Ber wartstein (13 Kilometer vom Bhf . Berg¬
zabern ) im Bolksmund auch Bärbelstein genannt ,eine frühere (bis 1152 ) alte Reichsfeste (302 Meter
hoch) . Von den früheren Besitzern ist der bekannteste
der berüchtigte kurpfälzische Marschall Ritter Hans
von Drott, der die Burg mit starken noch heute teil¬
weise vorhandenen Befestigungsanlagen versah.
Schon seit einem großen Brande 1591 ist die BurgRuine und gehörte seit 1842 einem Franzosen, von
dem sie an den jetzigen Besitzer Hauptmann a. D .
Hoffmann überging , der sie 1894 wieder Herstellen
ueß . Sehenswert sind die in die Felsen gehauenen
Gänge, Treppen und Gemächer, der große Ritter¬
saal, der 45 Meter tiefe Brunnen , der Felsenkellerund die Burgschenke des Pfälzerwaldvereins , allwo
won sich an gutem Naturwein , Bier und kalten Spei¬
sen gütlich tun kann. Der Besuch der Burgschenke istfrei , für die innere Burg hat man eine Eintrittskarte

50 -z zu lösen . (Von 6 Personen ab L 30 L .)« om Söller der Burg wunderbarer Blick in das
walerische Crlenbachtal und auf die Berge . Durch ein«eines Tal getrennt südlich die Turmruine Klein-
L ^onkreich, Reste eines Vorwerks der Burg mit übero Meter dicken Mauern . Bom Berwartstein führtuns der gelbe Strich in wenigen Minuten nach dem
freundlich gelegenen (236 Meter ) Dorfe Erlenbach

mit 400 Einwohnern und einem alten Herrschaftshaus
der Freiherrn von Waldenburg mit holländ. Mansar¬
dendach . Von Erlenbach geht es nordwestlich wieder
zur Ruine Drachenfels (367 Meter ), einer
alten Felsenburg, vom Volk Napoleonsfelsen genannt ,
weil sie von Osten aus gesehen einem auf breiten
Schultern sitzenden Kopf mit Napoleonshut gleicht.
Die Burg schon 1335 von Straßburg erstmals zer¬
stört, war später berühmte Ganerbenburg und wurde
1523 endgültig zerstört, sie gehört jetzt der Gemeinde
B u s e n b e r g, die man in 20 Minuten erreicht. (Sta¬
tion Busenberg der Lautertalbahn 1 Kilometer west¬
lich .) Von Busenberg geht der Weg nördlich , am
Eichelberg vorüber zu dem von zahlreichen Fels¬
gruppen umgebenen Dorfe Schindhard mit
280 Einwohnern . In der Nähe der Felsturm am
Kohlenberg (396 Meter ), ein noch allein stehen geblie¬
bener Felspfeiler eines Felsenriffs , dessen übrige
Teile verwittert sind . Die fortschreitende Verwitte¬
rung ist am nahen Eilöchelfels , einem bereits in vier
Einzelgruppen zerfallenden Felsgrat deutlich erkenn-
bar . Unweit davon der zerklüftete Kuckucksfelsen. Von
Schindhard geht es westlich weiter über den von Erf¬
weiler kommenden Breitenbach, im Vorblick erheben
sich auf mächtigem Felsgrat (337 Meter ) die Ruinen
der Dahner Schlösser , eine aus den drei
Burgen Altdahn , Tannstein und Grafendahn beste¬
henden mächtigen Befestigungsanlage , die, wie so
manches andere , dem Orleansschen Kriege 1689 zum
Opfer fiel und die das Urbild einer, den riesigen
Dahner Felsen aushöhlenden echten Felsenburg bildet.
Sehr besuchenswerte Anlage mit unverwüstlichen ins
Gestein gemeißelten Kammern , Gängen und Trep¬
pen, deren nähere Schilderung für später Vorbehalten
bleibt. Von der Burg Altdahn In 20 Minuten in
das freundliche, als Luftkurort aufblühende Städtchen
Dahn mit hübschen modernen Kleinvillen, 1800 Ein¬
wohnern . Forst, Rentamt , Amtsgericht, Notariat
u . ,a . und guten auch höheren Ansprüchen genügen¬
den Gasthäusern, starken Touristenverkehr . Unbe¬
dingt besuche man in Dahn noch das Wahrzeichen
des Städtchens , den nördlich über diesem 65 Meter
senkrecht aufsteigenden auf bequemen Fußpfaden in
einer starken Viertelstunde erreichbaren Felsklotz des
Jungfernsprungs . Auf der äußersten Aus¬
ladung des hier überhängenden Felsens — nichts für
Nichtschwindelfreie — obwohl durch Geländer gesichert
— ein 5 Meter hohes Kreuz als Erinnerungszeichen
an die Sage , wonach hier eine verfolgte Jungfrau
den Sprung in die Tiefe gewagt und unversehrt da¬
von gekommen sei . Prachtvollen Tiefblick auf das
Städtchen, das Lautertal und zu der riesigen Fels¬
wand des Hochstein , nordwestlich die 3 Kilometer ent¬
fernten besuchenswerten noch gut erhaltenen Ruinen
von Neu - Dahn . Abstieg vom Jungfernsprung in
ZL Stunde direkt zum Bahnhof Dahn .

Rückfahrt ab Dahn 6.12 oder 9 .01, in Hinterweiden¬
tal 6 .35 oder 9.22, ab Hinterweidental Sonntags 6 .54
oder 9 .27, in Landau 7 .48 oder 10.21 , ab Landau
9 .33 oder 11.40, in Karlsruhe 11.01 oder 12.47. Fahr¬
preis 3 . Klasse Dahn -Karlsruhe annähernd 2 .90 -4t,
4. Klasse 1 .85 °4l. —«.—

Schutz der Schutzhülle.
Eine Mahnung .

Wenn das Laub sich zu färben beginnt und die
Kühlen Herbstwinde über die Kämme unserer
Schwarzwaldberge pfeifen , dann mag wohl der oder
jener , der im warmen Sommersonnenschein auch
gern einmal hinauszog und sich die Brust mit
Waldesodem vollsog, Rucksack und Wanderstab bei¬
seite legen und es fürs erste der Wanderschaft
genug sein lassen.

Nicht so der zünftige Schwarzwaldfahrer . Ihm
sind seine Berge und Täler gleich lieb zu jeder
Jahreszeit . Ob die milde Frühlingssonne auf sie
herablacht , ob die Schwüle des Hochsommers sich
in Blitz und Donner über sie entlädt oder ob sie
im glitzernden Winterschmuck ihm entgegenleuchten :
immer erschließen sie ihm neue und schönere Reize
und gerne folgt er ihren Lockungen.

Und so zieht er auch in den Tagen des Herbstes
und Winters hinaus in den dunklen Tann , auf die
freie Höhe, läßt sich den Stadtstaub aus Kleidern
und Lunge blasen und hat seine Sonntagsfreud »
am Sterben der Natur so gut wie er sie im Früh¬
ling an ihrem Werden hatte .

Nur in einem hält er 's nun anders als zur
warmen Sommerszeit . Während er da , wenn nach
einem tüchtigen Marsche der Magen knurrte und
die müden Beine nach einer Ruhepause verlangten ,
kurzweg den Rucksack und sich dazu auf den grünen
Rasen oder den weichen Waldboden warf und sich
je nach Gusto von der strahlenden Sonne den Hof
machen oder von den alten Schwarzwaldriesen
kühlenden Schatten spenden ließ , sucht er nun in
solchem Falle doch eher nach einem geschützten
Plätzchen, nach ein paar Wänden , zwischen denen
er sich 's ein Stündlein oder zwei gemütlich machen
kann , ohne daß ihm der Wind das Butterbrot vom
Munde wegbläst oder Frau Holle es ihm mit ihrem
weißen Segen bestreut .

Ta kommt nun die Schutzhütte , an der man
im Sommer achtlos oder höchstens mit einem
flüchtigen Blick ins einsame Innere vorüberging ,
wieder zu Ehren . Schon bei der Aufstellung des
Wanderplans wird klüglich darauf Bedacht ge¬
nommen , daß man zur Frühstücks - und Vespnzeit
ihrer eine erreiche; Wanderungen , auf denen über¬
haupt keine Hütten anzutreffen , werden wohl
ganz und gar ausgeschaltet und bis zum Frühling
oder Sommer verschoben — kurzum , die Schutz¬
hütte wird wieder zu einem Faktor , der ins Ge¬
wicht fällt , mit dem man rechnet ; zu einem Ding,

dessen man sich freut , dos man schätzt und hoch¬
hält . . . .

Schätzt und hochhält? Wirklich ?
Ach ja — man sollte wohl. Aber wie viele gibt 's,

die das gerade Gegenteil tun ! Während die un¬
eigennützigen, im Allgemeininteresse liegenden Be¬
strebungen der Erbauer der Hütte dadurch aner¬
kannt werden sollten, daß sie reinlich und sauber
gehalten und ihr vorzeitiger Verfall nach Kräften
verhindert wird , tun menschliche Gedankenlosig¬
keit , Bequemlichkeit und Egoismus , nicht allzu
vereinzelt auch Roheit und böser Wille oft das
Möglichste, um das Gegenteil zu erreichen und den
Aufenthalt in ihr so unangenehm als nur möglich
zu gestalten. Man mag noch so liebevoll von ihren
dicken, windsicheren Balkenwänden umfangen
worden sein, an ihrer Feuerstelle noch so warm
und gemütlich gesessen haben , man dankt 's ihr
nicht. Unfreundlich, hart , schnöde ist die Behand¬
lung , die man ihr widerfahren läßt . Man bewirft
ihren Boden mit Eierschalen, Wurstpapieren und
Flaschenscherben, füllt ihre Ecken mit übelriechen¬
den leeren Konservenbüchsen an , bekritzelt ihre
Wände mit Namenszügen und „Sinn "sprüchen, die
so viel Sinn haben als das ganze Tun selbst , oder
setzt ihr wohl gar den roten Hahn aufs Dach, in¬
dem man das Feuer , an dem man sich vorher sein
Süpplein gekocht , nach dem Fortgehen leichtsinnig
weiterbrennen läßt .*)

Da sollte füglich die Selbsthilfe eingreifen ,
jeder , dem der Unfug wider den Strich geht, sich
als Hüter der Ordnung fühlen und wo er solch
gedankenloses oder rohes Tun zu beobachten Ge¬
legenheit hat, höflich , wo nötig aber auch rücksichts¬
los und entschieden dagegen auftreten . Es müßte
doch wunderlich zugehen, wenn es nicht mit einigem
Aufwand an „Beredsamkeit " möglich sein sollte,
einem klar zu machen , daß der berechtigte Drang
nach körperlicher Betätigung sich nicht gerade in
1000 Meter Höhe über dem Meer an dem Quer¬
balken einer Schutzhüttentür auszutoben braucht ;
daß es keine unbedingte Notwendigkeit ist , die
leergetrunkene Flasche an der Hüttenwand in
lausend Scherben zu zerschmettern , sondern daß
man sie auch, ohne einen bleibenden Leibesschaden
davonzutragen , wieder mit nach Hause nehmen und
dort , wenn 's denn durchaus sein soll , in den Müll¬
eimer werfen kann ; daß es nur recht und billig
sei , den Wurst- und Schinkenpapieren , die man
„vorher " so gern mit im Rucksack herumtrug , auch
„nachher" noch ein bescheidenes Plätzchen darin zu
gönnen statt den Hüttenboden damit zu zieren ,
und daß es auch noch andere Wege gibt , zu
dauernder Berühmtheit zu gelangen , als wenn man
wie der selige Kieselack an allen möglichen und
unmöglichen Stellen seinen Namen der Mit - und
Nachwelt in Erinnerung bringt . Wer hier er¬
zieherisch eingreift , darf sich der Zustimmung jedes
wahren Wander - und Naturfreundes versichert
halten .

Es muß dankbar anerkannt werden , daß , vor¬
züglich durch die disziplinfördernde Tätigkeit , das
lebendige Beispiel , die ständigen Mahnungen und
Aufklärungen der Wandervereine , in den letzten
Jahren sich in dieser Hinsicht manches gebessert hat .
Aber es bleibt doch noch viel zu tun übrig ; denn
wo ein Schaden sich so tief eingefressen hat , da
gLht seine Heilung nicht von heute auf morgen vor
sich . Und es bedarf der Mithilfe jedes einzelnen ,
um das gewiß erstrebenswerte Ziel zu erreichen :
daß die Beschaffenheit der Schutzhütte dem ermüde¬
ten und hungrigen Wanderer den Aufenthalt in
ihr nicht mehr wie bisher vielfach zu einem wider¬
wärtigen und peinvollen , sondern zu einem freu¬
digen und gern gepflogenen mache.

Weiner .
*) Vor wenigen Jahren erst ging die Schutzhütte

auf der Teufelsmühle auf diese Weise zugrunde .

Unfälle beim Fußballspiel.
Im allgemeinen betrachtet man dos Fußballspiel

immer noch als einen recht gefährlichen Sport ,
dessen Ausübung viele Eltern ihren Kindern und
manche Schulen ihren Schülern verboten haben .

Wenn sich trotzdem die Zahl seiner Anhänger von
Jahr zu Jahr sprunghaft vermehrt hat (in den
letzten 10 Jahren von 5000 aus 130 000 !) , so zeigt
dies , daß diesem Sport eine außerordentlich große
Werbekraft innewohnt . Kein Verbot hält die
Jugend ab , überall , selbst im entlegensten Land¬
orte , dem Ballspiele zu huldigen , das auf dem
besten Wege ist, Volkssport zu werden .

Es erhebt sich angesichts dieser Tatsache die
Frage , ob das Fußballspiel wirklich mit so großer
Gefahr verbunden ist, oder ob einsichtige Eltern
und Erzieher seine Ausübung dulden können . Die
Antwort gibt uns am besten die seit dem 1 . Januar
1912 eingeführte Unfallstatistik des Deutschen Fuß¬
ballbundes . Die Aufzeichnungen werden mit größ¬
ter Gewissenhaftigkeit vorgenommen . Bei Wett¬
spielen ist der Schiedsrichter verpflichtet , alle Un¬
fälle anzuzeigen , bei Uebungsspielen der Verein .
Unterlassungen werden streng bestraft .

Vom 1 .
' Januar bis 30 . Juni wurden insgesamt

61 Unfälle gemeldet . Diese verteilen sich aus etwa
30 000 Wettspiele , an denen 660 000 Spieler be¬
teiligt waren . Es kommen also auf 1000 Wett¬
spiele (22 000 Spieler ) 2 Unfälle , auf 1000 Mann¬
schaften 1 Unfall und auf 10 000 Spieler 0,9 Un¬
fälle . Der Westdeutsche Spielverband hatte auf
1000 Wettspiele nur 0,82, auf 1000 Mannschaften
nur 0,46 und auf 10000 beteiligte Spieler nur 0,41
Unfälle zu verzeichnen.

Von den 61 Unfällen fanden 3 im Auslände
statt . Auf Verbandsspiele entfallen 30, auf Gesell¬
schaftsspiele 25 und auf Uebungsspiele 6. Sämt¬
liche Unfälle hatten nur eine vorübergehende
Erwerbsunfähigkeit der Verletzten zur Folge . Bei
7 Unfällen bildeten Bodenunebenheiten die Ursache.Das Ergebnis der Statistik widerlegt am bestendie Auffassung von der Gefährlichkeit des Fuß¬
ballspiels . Es werden nur wenige Sports eine so
geringe Zahl von Unfällen aufzuweisen haben .

Steht dies aber fest, so wird ernsthaft zu er¬
wägen sein, ob wir uns zur körperlichen Aus¬
bildung und Kräftigung unserer jungen Leute nicht
gerade dieses Mittels bedienen sollten . Denn fürkeinen anderen Sport und kein anderes Spiel wird
sich , wie die Erfahrung lehrt , die Jugend so be¬
geistern wie für das Fußballspiel , das ganz beson¬ders geeignet ist, zur Selbstzucht und Unterordnungunter einen gemeinsamen Willen zu erziehen und
Kraft und Mut , die physischen Grundlagen ruhigen
Selbstbewußtseins und schneller Entschlußfähigkeit
zu verleihen .

Selbstverständlich mutz die Spielwut der Jungen ,von der man ruhig reden kann , in richtige Bah¬nen gelenkt werden . Nicht auf den Straßen usw .
sollten sie herumkicken, sondern sich in den Iugend -
abteilungen der Fußballvereine unter Aufsicht er¬
fahrener Iugendleiter in ordentlicher Weise und
bei richtiger Anleitung betätigen . Dabei müßteals Grundsatz gelten , daß erstens die jugendlichen
Personen , namentlich die Schüler , bis zu einem
gewissen Alter nur in Iugendmannschaften spielen ,zweitens die Mitglieder dieser Mannschaften bei
auswärtigen Wettspielen , zu denen große Reisen
notwendig sind , nicht verwendet werden , und
drittens die Wettspiele und Hebungen der Jugend¬
lichen nicht zu lange ausgedehnt werden .

Die Vereine müßten noch mehr wie bisher auf
faires , technisch vollkommenes Spiel halten . Denn ,je mehr sich dieses verfeinert , desto weniger Un¬
fälle wird es geben und desto mehr Freunde wird
sich der Fußbollsport erwerben , und es wird all¬
mählich die Zeit kommen, wo ein Wettspiel nichtnur ein frisch -frohes , kräftigendes Kampsspiel fürden Teilnehmer sein wird , sondern auch für jeden
sportverständigen Zuschauer ein ästhetischer Genuß .

B .

Aus Bädern und Sornmerfrischeu.
Die badischen Bäder und Kurorte im Jahre 1911 .

Nach den statistischen amtlichen Aufzeichnungen
hatten die 10 wichtigeren badischen Badeorte und
22 besuchteren Luftkurorte Badens im Jahre 1911
nachstehende Besucherziffern aufzuweisen , wobei
wir zu Vergleichszwecken die Differenzen gegen¬über dem Vorjahre in Klammern anführen . An
der Spitze steht natürlich Baden -Baden mit einer
Besucherzahl von 76 671 ( -4- 291 ) , ihm reihen sich
an Badenweiler mit 8252 (-s- 322 ) , Bad Dürrheim5228 (-j- 1065) , St . Blasien , das unter den badischen
Luftkurorten hierin die erste Stelle einnimmt , mit
7231 (- j- 100) , Triberg 3677 (-s- 1080 ) , Rippoldsau
2632 l-s- 643 ) , Königsfeld 2578 (-s- 114 ) , Peterstal
mit Freiersbach 2153 (-s- 636) , die zur Gemeinde
Bühlertal gehörenden Höhenkurorte Gertelbach ,
Plättig und Wiedenfelsen 1883 (-s- 526 ) , Bad Gries¬
bach 1815 (-s- 333 ) , Feldbergerhof 1590 (-t- 1352).
Hornberg 1521 <-f- 169) , Wertheim 1483 (— 656),die Luftkurhäuser Bärenstein und Sand , zur Ge¬
meinde Bühl gehörend, 1466 (-s- 170 ) , Todtmoos
1460 (— 747) , Dillingen 1380 (—109 ) , Schluchsee
1110 (-s- 160) , Bad Rappenau 1004 (— 86) , Schön¬
wald 990 (-s- 183) , Bad Ueberlingen 954 (—458 ) ,
Heiligenberg 890 (-s- 150) , Herrenwies 880 (ch- 115) ,
Meersburg 723 (ch- 191) , Schweigmatt 705 (-s- 60) ,
Antogast 685 (ch- 40) , Ottenhofen 518 (— 405 ) ,
Hundseck 510 (-s- 70) . Prechtal 400 (— 591 ) , Lan¬
genbrücken (Schwefelbad) 65 (— 28) und Höchen¬
schwand 37 (— 77) ; bei letzterem ist der Rückgang
auf den Brand des Kurhauses am 10 . November
1910 zurückzuführen , welches zu Beginn der Kur¬
saison 1911 noch nicht wiederaufgebaut war . ei.

Vrixen in Südtirol hat seit Wochen einen guten
Besuch aufzuweisen. Teils sind es Touristen , die sür
einige Tage die wunderbare Gebirgswelt besichtigen ,
welche durch ausgezeichnete Wegmarkierungen des
hiesigen Alpenvereins leicht zugänglich ist, teils sind es
Kurgäste, die zur Kur längere Zeit hier weilen, wozu
die ozonreiche Luft, gutes Obst und vortreffliche
Trauben und das hervorragend gleichmäßige Klima
den Grundstock bilden .

Literatur.
Neu« Sport -Reklamemarken . Der Verlag „Das

Auto "
, München, hat soeben eine Reihe von neuen

Reklamemarken herausgegeben , die in ihrer Art
bisher einzig in Deutschland dastehen. Allen Ge¬
bieten des Sports sind die Szenen , die auf den ein¬
zelnen Marken abgebildet sind , entnommen . Die
künstlerisch ausgeführten Marken sind zu je 30
Stück in einem Bogen vereinigt und in verschieden¬
farbigem Druck als Marken der illustrierten Zeit¬
schrift „Das Deutsche Auto" und „Tosolinis Sport -
Magazin " vom genannten Verlag in München , Neu¬
hauserstraße 50, zum Preise von 60 Z pro Bogen
zu beziehen. Diese originelle Neuheit wird sich
bald unter Sammlern viele Freunde erwerben .

4Z
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Icomml vom 1 . Oktober 68 . ^ 8 . ab in Karl8rulie im

Kestaurant rum prankeneck
Lcl <e Karl - k^

rieciric1l8lr . u . Zirkel , rum ^ U88clianlc , uncl empfehlen wir 8olclie8 gütigem ^ U8prucli .
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I_uktI<unkotel u . I^errtsupsnt
Lur «fttksImskSks "

bei Lttiin § en .
Vollstänffig neu renoviert . Stets offenes vier .

Seliöne kremffenrimmer kür Touristen unff Pensionäre .
Teiepkon 57 . I^ euer Ink . : pliilipp A^oeüner .

Post und Telephon im Hause .

vasttiaus „ 2k. Usrpfsn -
Schön . Ausflugsort. Vorz.Weine-
ff. Schrempp-Biere. Gute Küche -
A. eig.Fischwasserbestzuber.Fische.

LinN 8vl >iinl « 1« .

WmM .M MÄIl »
"
.

beim neuen Vahuhsf ,
empfiehlt guten Mittagstisch sowie reichhaltige Früh¬

stücks - und Abendxlatte . — Schrempxsches Bier .
Feine Wurstwaren aus eigener Schlachtung .

»« « » « «

>E- V^aeum sollen Sie sick nock weiter quälen ? ^
kort mit ffew gskälrrUvdsu Kasisrmsssor uoä allen Rasierapparaten, vsiebs kratssn unff nur siuige Laie brauvbbar sivö.Tsffer rasiert sied obns vorbsrikrs Hebungselbstmit ffew neuen „ülulvuto" -8ebnell-Rasierapparat,ivelcbvrsin I-sbeulLLgbrauobbarbleibt uns gäusliolr svlrmvrslos rasiert. Rs gebt spieieoff ieiebt uns wsobt Vergnügen . Vorletsuugsu unmögllvlr. Lorsit»über 400 VVV äpparsto im Osbrauclr. Oas 6sdsimvis liegt in 6er danädoblgsseblUksnell ^ d1ulcuto »-kasierkllngs, vreledg
jadraus, sichrem drauodbar bleibt uuä venu stumpf gsworffvo, stet» kostenlos vieäer gs-ebärft rvirä . Vir könusn ffesdaltkür siue stets baarsolrarks Leknslffs garantier «» null drsuvdt mau stob um aas lästige Lodärtsu uivdt mekr sikümmern . Ltu uugsbsursr Vorteil , vroäurvd allvlu cka» Lvldstrasiorsu rum stäuckigeu Vergnügen virä . In taussnäs,6er glünrsnffstvn ^ nsrksnnungssvbrsidsnwirff 6is Osusrdaftigksit uv6 ffas gänsliod sodmerrlossRasieren 6sr sebtsn . dluleutv »-
Rasisrklinge gepriesen . Oer „Nulouto" ist so einkack unff praktiscd iw 6edraued, seine Oebsrlegsudeit gegenüber ffew
gelLkrlieben Rasiermesser so dÄsutsnff, ffak es sieb für lesen Rsrrn lodnt, sofort einen „Nulvuto " von uns au kaufen . Oie
Vsrvenäung von „Nuleuto " beffsutst eine virkliobs iVodltat aueb für äis swpünffliodsts Raut . Keffer Apparat wirs 30 Taq«aur Icostonlossn Probe vsrsanfft , ffas bsisst «vädrsnff ffisssr 2sit auf iVuoseb gern rurüekgsnomwso uns 6elä surückgsrablt.Oer kreis ist nur dlark 2.50 per 8tüek. dkit versilbertem 8cbaumLngsr nur Iffark 3 .50 . Verlangen 8ie sofort per RostkartHeinen Apparat. Ois Kleins Ausgabe maedt sieb balä berablt. Vorsavä tLglicb ffurob 6is alleinigen kabrikaotsu : ,

„^ ulcu1o "-8clniell-l^s8iersppai-s1-psbl-ik Paul i^üUei- Le Lo., ZolinZea.
Oigsnos Rawmsrvork uns eigens Rvdiscdlsifersi. — iVisffsr Verkäufer gssuedt.

klevclilMkiiiir
empffnffet man sebr , jeffock muK mau sick überzeugen , u . biete
meinen werten Oästen trotr «1er xroüen Teuerung kolgenües

»»». »»» »»»» von trüb 7 dis l2 Otir, kleine Preise »»»»»»»»»«»
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25pfg . rßMq z
l paar flsusm . vrstwürste ZV pfg . z T i

„ „ mit Lauerkraut 40 pkg. » v ^ «
ZOPkg.

» dL_« rr »
^ « 8 *
» SS O

« ^ Oc^ .L. » pinflsgulLsek .
! ^ >8 s ^ » Kalbsragout
: ! °s '
r

Kessel - offer VVcllfleiscb
mit Lauerkraut . .

o . L » Sckweinspkekker
» -Z ! 8ülr offer Leber , sauer .

Nerr offer biieren , sauer . - -s - « s A --- »
r ^ HeZr Ocbsenkleisck . 4V pfg . : Z :
r ,. mit Veiten . 45pkg . r

^ 8
. 4v pkg. rSssß - ^ t
. 4 vpkg . . Z ? Z - r

. 4vptg .
40pkg . Z ^ ^ > ?
40k >tg . r § - n, -

: Z
-ZZZ : »

r -8 ^
. iL » ° r -

Kaldsdriesle offer Hirn . . 60 pkg. Z

» ls L «« uV v
» a, O ^
! sL «
» dL^ -2
riümL» »
« OO»O»»GG»?

O Lr <d r» VS f»
» la seldsigebante welk - u . potweine » " »
» per luter 30 pkennig . L " § A Z
Z Von ^jzl2 bis ^jz3 Ubr guter bürgei
j fl/littagstiseli ru 70 pkg. unff l > l>
z im Abonnement

Om gütigen vesuck bittet

Willi . ÄeZler
l ^ e8laurant , , ^ um Kakerkok "

Kaflsruhe , sm Narktplatr.
veliebler ^ rekkpunkt aller bremüen .

GGGGOGGSGOOGGGGGGGGGOOGGGGGGOGE

Tttül ' mei ' - piLrios
suftergervohnlich gute, schöne
und preiswerte pinninvs in

mittlerer Preislage .

Alleinige Vertretung :

Ludwig 5 chweisgu1
hofliefersnt i^arlZMhe erbprinrenstr . 4.

LcElukrmsnlt «

i 'alelZetränk
lbrer i^ ktje8tät üer üeutscksn Kaigerin .

Vollkommen alkobolfrei ! In vielen Ob8tsorten !

äu8 nur fri8cken drückten !

lM ffem natürlicken ^ roma u . allen dekömmlicken kigensebaffen
ffes kriscben Obstes .

Mkll Zklilkiltt . «llklrnille,
iVlin eral wasser - Uanfflung .

kabrik unff Vertrieb allcoliolkreler Qetrünlce .

Lpifiscl .^wcl .5
u^isaasvn. 7S

SPLLI ^ l:VON
el -LS^ blTU

«M L-ul» ^ser<-
W SLKbüioUXS

^« sosroar
«. IVUSLU .

R Lroktiorrogl . «ofliefvrant ewpLebit groü« ^uswadi
I 7rieffrick Zlos PkSp. üezclle«^I f. WffL SüIiii

'r MsII- I'si'lilieil« ^
«L.I üalserstr. 104, tisrrvostr.-koks, ^a2u§02ssll0^»

I
MM ». SW« :

sind die notwendigsten
n Bekleidungsstücke ::

Marschfiiesel
Skratzenskiesel

ßalbschuhe
Reiseschuhe

Mkll W
, Nachf . G . Grotzkopf ' s . Hofl .

KÄserstratze 177.

Touren-
Süesel , Strümpfe , Rucksäcke ,
alle Aluminium- Artikel , Sport -
Anzüge, Boz . Mäntel, Münchener

Konfektion.
Beste Bezugsquelle ,

billigste Preise .

Sport -Beier
Kaiserstr . 174 . b. d. Hirschstr.

19jährige Erfahrungen.
Vers . n. ausw . Katalog portofrei .

stlM IellIl1 ! llNli - M >bM
liefert in Karlsruke krei ins kkaus , auswärts in postkoli von 5 pkunff au,
offer ais Liniage ru einem Postpaket von 50 Stück Trink- off. Kockeier,
ru billigen Tagespreisen . Lei jabresadscbiüssen entspreckenff billiger. !

vscliscksr dlollesrsivsrbsnff
Karlsrulie . k!ttlinger8tr . 59 . Telepkon 279

/ S» /SSS

ZpeLisI - HsuL
mofferner

risnclspbeiten
von

einkackstem bi» keinstem Qenre .

I^ llllolk Vieser
Kai8er8trake 153 . Telepsion 1702 .

WM

- alle »» psdnilesls übernimmt —

Karl » ist,
Apparat ebauan8talt ,

Velepkoa 3157 . vapp «ii »i>vi »8tnsvb 18 .
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